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Vorwort

Die Kantate Liebster Immanuel, Herzog der Frommen
BWV 123 zum Epiphaniasfest (6. Januar) 1725 gehört zu
den Kantaten aus Bachs zweiten Amtsjahr in Leipzig, die
auf der Grundlage von Kirchenliedern komponiert worden
sind, dem sogenannten Choralkantaten-Jahrgang. Die hier
vorgelegte Kantate zeichnet sich überdies dadurch aus,
dass sie zu jener Gruppe von Kantaten zählt, welche auf
neuere, der pietistischen Aria nahestehende Kirchenlieder
zurückgreifen.1 Der Text des hier verwendeten Liedes, des-
sen Rahmenstrophen in den Ecksätzen wörtlich übernom-
men worden sind, stammt von Ahasverus Fritsch (1679),
die Melodie ist erstmals nachweisbar im Darmstädter
Gesangbuch von 1698.

Die Melodie der ersten Zeile des Liedes bestimmt denn

nen Kontrapunkt, das instrumentale Vorspiel des 1. Satzes,
in dem sich die verschiedenen Instrumentengruppen die
Melodie beständig zuspielen. Das Liedmotiv beherrscht
ferner auch die instrumentalen Zwischenspiele und bildet
zudem den Kontrapunkt zu den Vokalpartien, die ebenfalls
den metrischen Fluss der pietistischen Aria beibehalten.
Die Wiederholung des instrumentalen Vorspiels beschließt
diesen groß angelegten Satz: Es gelingt Bach so, die in
Text und Melodie des Liedes atmosphärisch ausgedrückte
Jesusliebe in einen vielstimmigen Satz umzusetzen. Im fol-
genden Secco-Rezitativ setzt der Alt in bewegt erzählender
Weise − hingewiesen sei hier nur auf den Aufwärtssprung
in den Tritonus auf das Textwort Schmerz − die im ers-
ten Satz angesprochene irdische Jesusliebe fort. Die fol-
gende Da-capo-Arie für Tenor ist zweiteilig: Der erste
Da-capo-Teil wird eingeleitet durch einen dreistimmigen
Instrumentalsatz, der durch seine chromatische Prägung
die im Text angesprochene Bitterkeit des Lebens nicht nur
vorwegnimmt, sondern auch den ganzen ersten Teil be-
stimmt. Der zweite Teil ist durch den Gegensatz vom im
allegro vorgetragenen Melisma auf „toben“ und dem lento
ausgeführten Heilsversprechen gekennzeichnet, wobei der
Continuo diesen Teil wie zuvor auch den ersten Abschnitt
mit dem viertaktigen Motiv des Anfangs beschließt.

In Satz 4, wiederum ein Secco-Rezitativ, beschwört der
Bass den mit Hilfe Jesu errungenen Sieg über Hölle und
Tod; auffallend sind die ähnlichen Figuren zu konträren
Aussagen: einmal eine in Terzschritten abwärtsschreitende
None zu „(kein) Höllenfeind kann mich verschlingen“, zum
andern eine Dur-Oktave abwärts schreitend zu „(ist der)
Sieg schon zugedacht“. Die Da-capo-Arie Satz 5 ist ein
Triosatz, bei dem der reizvolle Gegensatz von Vokalbass

Gesangstext ausgedrückten Gegensatz zwischen der
Einsamkeit in der Welt und der steten Gegenwart Jesu.
Ein achttaktiges instrumentales Vorspiel, in dem der in
Sechzehnteln schweifenden Flötenstimme ein in gleich-
mäßigen Achteln schreitender Continuo gegenüberge-
stellt ist, beginnt und beschließt den Satz. Der schlichte
vierstimmige Schlusschoral (Satz 6) erhält wie üblich durch
den Einsatz aller Instrumente eine Klangfülle, welche
den Worten der Stollen eine Wucht verleiht, die in der
Wiederholung des Abgesangs durch die offenkundig dem

Text geschuldete piano-Vorschrift zurückgenommen wird
und so auf den „innig-beschaulichen Charakter“ (Alfred
Dürr) des Eingangschors verweist.

Die Kantate erschien erstmals in Band XXVI der Alten Bach-
Ausgabe, herausgegeben von Alfred Dörffel (Vorwort da-
tiert 1878). In der Neuen Bach-Ausgabe (NBA) wurde sie
in Band I/5 veröffentlicht (1975/76), herausgegeben von
Marianne Helms.

Göttingen, im Juni 2015 Frieder Rempp

1 Es sind dies die Kantaten Liebster Gott, wenn werd ich sterben
(BWV 8), Was frag ich nach der Welt (BWV 94), Was Gott tut, das ist
wohlgetan (BWV 99), Mache dich, mein Geist, bereit (BWV 115) und
Ich freue mich in dir (BWV 133).
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Foreword

The cantata Liebster Immanuel, Herzog der Frommen
(Dearest Immanuel, Lord of the Faithful) BWV 123, for
the Feast of Epiphany (6 January) in 1725, is one of the
cantatas from Bach’s second year in his position at Leipzig,
which was composed on the basis of church hymns, the
so-called annual cycle of chorale cantatas. Moreover, the
present cantata is distinguished by the fact that it belongs
among that group of cantatas which draws upon the newer
hymns closely associated with the pietistical aria.1 The text

which frame the cantata, was written by Ahasverus Fritsch
(1679); the earliest documentation of the melody is in the
“Darmstädter Gesangbuch” of 1698.

the melody is tossed continuously between the different
instrumental groups. The motive of the hymn also dom-
inates the instrumental interludes, as well as forming the
counterpoint to the vocal parts, which likewise retain the

instrumental prelude concludes this large scale movement:
in this way Bach succeeded in transforming the love of
 Jesus – which was atmospherically expressed in the text
and melody of the hymn – into a polyphonic setting. In
the secco recitative which follows, the contralto continues
with the theme of the earthly love of Jesus addressed in

one example of this is the rising tritone interval on the
word Schmerz (pain). The following da capo aria for tenor

duced by a three-part instrumental setting which not only
anticipates the bitterness of life mentioned in the text by
means of its chromatic characteristics, but also shapes the

The second section is characterized by the contrast be-
tween the allegro melisma on the word toben (rage)
and the promise of salvation, performed lento, in which
the continuo concludes, as in the first section, with the
four-measure motive of the beginning. In movement 4,
once again a secco recitative, the bass invokes the vic-
tory over hell and death achieved with the help of Jesus;

are striking: on the one hand, a ninth descending in third
intervals for “(kein) Höllenfeind kann mich verschlingen”
([no] enemy from Hell can devour me), and on the other
hand, a major scale descending in octaves for “(ist der) Sieg
schon zugedacht” ([has the] victory already been award-
ed). Movement 5, a da capo aria, is a three-part setting in
which the charming contrast between bass voice and solo

in the libretto between loneliness in the world and the
constant presence of Jesus. An instrumental introduction

teenth notes is juxtaposed with the steady eighth-note
pace of the continuo opens and concludes this movement.
The inclusion of all of the instruments, as was customary,

bestows a sonorous fullness to the unadorned four-part
closing chorale (movement 6), which lends the words of
the Stollen (section a), a massive power which is restrained
in the “reprise” of the Abgesang (section b), by means of
the piano dynamic, which ob viously is due to the text, thus
referring to the “heartfelt  introspective character” (Alfred
Dürr) of the opening chorus.

Bach-Ausgabe, edited by Alfred Dörffel (foreword dated
1878). In the Neue Bach-Ausgabe (NBA) it was published
in volume I/5 (1975/76), edited by Marianne Helms.

Göttingen, June 2015 Frieder Rempp
Translation: David Kosviner

1 These are the cantatas Liebster Gott, wenn werd ich sterben (BWV 8),
Was frag ich nach der Welt (BWV 94), Was Gott tut, das ist wohlgetan
(BWV 99), Mache dich, mein Geist, bereit (BWV 115) and Ich freue
mich in dir (BWV 133).


















































